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Miıt der vorliıegenden Homuiletik möchte Armın Mauerhotfer langjährıger Pfarrer
der schweıizerischen Frejen evangelıschen Gemeıjunden Langenthal und arau

Professor für Praktische Theologie der Staatsunabhängigen eologı1-
schen Hochschule asel, „anerkannte Homuiletikansätze den Aspekt
der christozentrischen Grundausrıichtung der Predigt erweıtern WIC dies auch der
Buchtitel ZUE Ausdruck MNg Zur Absıcherung SC1INCS christozentrischen An-
satzes stellt Mauerhofer SCINCT umfangreichen Homuiletik zunächst CI fast 5()
Seıten umfassende bıblıologische und hermeneutische Grundlegung Die

Schrift als ınspırıertes (Gjotteswort 1er zeıgt Mauerhofer ähe
gen Chicago-Erklärung kann 11UT VON ihrer Miıtte VON Christus her

verstanden werden Er 1st die Miıtte jeder Predigt Entsprechen: verfolgt Mau-
rhofer beispielsweise 1C auf die uslegung alttestamentlicher Texte 11CH

konsequent „heilsgeschıichtliıch-chrıistozentrischen Ansatz
[)Dass Mauerhofers Homuiletik aus dem Hıntergrund (freikırchliıcher) gemeınd-

lıcher Praxıs erwächst wIırd den nachfolgenden erlegungen ZU Verkündti-
gungsdienst Kontext der örtlıchen (jemeınnde eutlic (S 78 Von der
rage nach der Berufung Predigtdienst bis hın ema „Vollmac
der Verkündıigung erhält der Leser zahlreiche mpulse Weıterdenken

Im 1C auf die eigentliıche homiletische rIieNnTIE: sıch Mauerhotfer
den schon oben erwähnten „anerkannten Homuiletikansätzen In SCINCIN Vor-

WO)  pa ( beruft sıch ausdrücklich auf elge Stadelmann VOoN dessen Predigtlehre
„starke mpuls  ‚06 für das vorlıiegende Buch erhalten habe (vgl dazu unten
336) Starke Ahnlıchkeiten 1C auf den au des Buches Sınd deshalb

auch nıcht übersehen Zunächst beschreıi1ibt Mauerhoftfer dıe methodischen
der Exegese dann dıe Durchdringun des Textes dıie Überlegun-

SCcCHh den Zuhörern der genannten Predigtmeditation gefolgt Von

Kapıtel über dıe Ausarbeitung der Predigt Im Abschniıtt „Darbietung der Pre-
digt“ werden dann rhetorische Fragestellungen besprochen und praktische
Ratschläge für dıe Kanzel erteılt Die konkrete homiletische e1 wiırd anhand

Textbeispiels aQus dem Epheserbrıe veranschaulıcht Abgerundet wiırd das
Buch Urc Hınweise auf Sonderformen der Predigt Hılfestellungen
gemeıindlıchen Kasualanlässen Mauerhoftfers Homiletik atmet dıe angjährıige
Praxıs engagıerten Verkündıigers und zeıgt charakterıistische ıgen-
ständıgkeit, dass sıch die Beschäftigung mıt ıhm durchaus auch für alle lohnt,
die Stadelmann bereıts kennen.

Auffallend ist, dass Mauerhofers Zentralgedanke der „Christozentrischen“‘ Pre-
dıgt ı SCINCN umfangreichen methodischen apıteln keine ausgeprägte eto-
NUNg findet W1e der ıte des u66 vermuten lässt Das 1st sicherlich nıcht darın
begründet dass f SCINCNHN Kerngedanken angesichts des ge‘  en homiletischen
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„Handwerkskastens“ AQUus dem Auge verloren hätte Vielleicht ist 6S aber eın 17
dafür, dass andere evangelıkale homiletische Ansätze durchaus ebenso christo-
zentrisch angelegt sınd, auch WeNnn S1e diesen Anspruch nıcht explızıt rheben

olfgang ippert

Martın 1C0O Einander INS Bild seizen Dramaturgische Homiletik, Z urchges.
überarb Aufl., Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 2005, 160 S 23,90

Dass 1im ahrbuch für evangelıkale Theologıe dıe zweıte Auflage eiInNnes Buches
besprochen wird, ist ungewöhnlıch und bedarf eiıner rklärung. Dramaturgische
Homuiletik ist in die Diskussion gekommen. Das War beım ersten Erscheinen die-
SCS chmalen Bändchens 1m Jahr 2001 nıcht abzusehen. Allerdings en vVvan-
gelıkale sıch dieser Dıskussion bisher nıcht eteılıgt. €e1 bewegen 1C0O
eine Reıihe VOoN nlıegen, die auch Evangelıkale bewegen und doch ist se1n
Entwurf dramaturgischer omıle ganz ungewollt) eradezu e1in Gegenentwurf
Zum evangelıkalen Ansatz kommunikatıver Auslegungspredigt. Von er
scheıint eıne Rezension angebracht.

1C0. hat eıne esbare rogrammschrı vorgelegt. Man merkt schon in
selner Darstellungsweise, dass sıch VON der Welt der Medien und Künste 1N-
spirıeren lässt uch se1in Anschluss dıe amerıkanısche New Homuiletic INa
dazu beıtragen, dass seıne Schrift leichter BTr kommt als mancher TT,
der in der Saulsrüstung deutscher Gelehrsa  en steckt. Se1in Versuch der TITNEU-
CTUNS der omlet1 versteht sıch VOT dem Hıintergrund des ecNsels äastheti-
schen Paradıgma in der Praktischen eologıe; S1e 111 der Predigt Einsichten
AQUus der Welt der Künste (spezıell Von Fılm und Theater her) zukommen lassen
(S :5) Ebenso betont versteht sıch seine Homuiletik 1mM Umgang mıt ext und
Hörer Von der postmodern-emanzipatorischen Rezeptionshermeneutik her

Galt gestern noch: „Predigt erschıen als Dienst Wort Gottes, gegründet auf
sorgfältige, exegetische Arbeıt“ S 221), geht 6S heute nıcht mehr darum, „ C1-

ahrhert des aubens erklären‘‘ und „den Hörenden eine Wahrheıt miıtzu-
teiılen““ (S 25) 1C. dass für 1C0. dıe keine edeutung hätte! Im egen-
teıl ber hest Man etiwa seinen inzwıschen erschıienenen Aufsatz „Fremde Bot-
schaft Homuiletisches ädoyer für eine hermeneutische chubumkehr‘‘
(Praktische Theologie 93, wırd eutliıc dass er dıe ec nıcht
besser WwWAare CC nıcht nur! als „Informatıon über VETSANSCILC Kontexte‘“‘
hıest, sondern (im Anschluss Josuttis) „als Orıentierung für den Grenzverkehr
in die Wirklic  el des eihoen (ebd:; 270) Ihm steht die Problematı einer
akademıiıschen (historisch-krıtischen) Bıbelle  T VOT ugen, die ‚„das Ver-
stehende mıt dem immer schon Verstandenen abzugleichen sucht“‘ (ebd.,

270) und e1 „den orten der 1Ur das entnımmt, Was In der en


